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ich freue mich, dass wir Ihnen die zweite Ausgabe im Jahr 2023 prä-
sentieren können. Es ist die Herbst/Winter-Ausgabe. Das Jahr neigt sich 
langsam dem Ende zu. Wie schnell doch der Sommer vorbeiging und 
jetzt werden die Tage wieder kälter und kürzer. Der Herbst hat aber 
auch seine schöne Seiten, zum Beispiel das bunte Herbstlaub. Es gibt 
wohl nichts Schöneres als einen bunt gefärbten Herbstwald. Und dann 
wird es nicht mehr lange dauern und es beginnt die Adventszeit. 

In dieser Ausgabe möchten wir wieder über das Leben und die aktu-
ellen Themen im und rund um das Haus am Staufenberg berichten. 
Machen Sie sich ein Bild von dem, was uns aktuell beschäftigt und was 
uns in Zukunft beschäftigen wird. Lesen Sie die Berichte zur Einführung 
der Palliatve Care, vom Sommerfest, vom Projekt „Blühende Gärten“ 
und von den Mitarbeiteraktionen. 

Nun wünsche ich Ihnen eine schöne restliche Herbstzeit, eine besinn-
liche Advents- und Weihnachtszeit und alles Gute sowie beste Ge-
sundheit für das Jahr 2024.

Zu guter Letzt wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen und ich freue 
mich auf die Begegnungen mit Ihnen.

Es grüßt Sie herzlich

Ihr 

 

Matthias Kaden
Hausdirektion

Liebe Leserinnen  
und Leser,

Grußwort
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Unterstützt wurde Matthias Kaden von der Wohn-
bereichsleitung Kyriaki Tagkaloglou und von der 
Auszubildenden Kim Hengstmann. Vielen Dank 
für die Mithilfe.

Von links: Wohnbereichsleitung Kyriaki Tagkalo-
glou und Auszubildende Kim Hengstmann

Seit 175 Jahren engagiert sich die Diakonie 
für Menschen in Not und setzt sich beson-
ders für diejenigen ein, die am Rande der 
Gesellschaft stehen, die auf Hilfe angewie-
sen oder benachteiligt sind. Am Samstag, 
24. Juni 2023 fand das diesjährige Diako-
niefest auf dem Kiliansplatz statt.

15 diakonische Träger und Einrichtungen präsen-
tierten ihre Angebote. Für jedes Alter und alle Le-
benslagen war etwas dabei. Bei sommerlichen 
Temperaturen gab es viele Infostände, Mitmach-
aktionen und ein buntes Bühnenprogramm mit 
Andacht, Tanzdarbietungen und viel Musik zu 
bestaunen.

Am Stand der Evangelischen Heimstiftung 
konnte man sich über unsere Unterstützungsan-
gebote und natürlich auch über die vielfältigen 
Beschäftigungs- und Ausbildungsmöglichkeiten 
informieren. 

Diakoniefest 2023

Aufgabe des Gute-Pflege-Centers ist es zunächst, 
herauszufinden, welches Angebot an Pflege, Be-
treuung oder Wohnform den benötigten Pflegebe-
darf am besten abdeckt. Im nächsten Schritt wer-
den passende Einrichtungen vorgeschlagen.

Die Beratung kann zunächst online stattfinden, 
das persönliche Gespräch ist aber nach wie vor 
wichtig und unersetzlich. Deshalb ist das Gute-Pfle-
ge-Center montag bis freitags von 8:00 bis 17:00 
Uhr erreichbar.

Weitere Informationen: 
www.ev-heimstiftung.de/gute-pflege-center
Tel. 0711 95969797

Willkommen im Gute-Pflege-Center der 
Evangelischen Heimstiftung!

Die Suche nach einem dringend benötigten Pfle-
geplatz, die Unterstützung bei der Pflege naheste-
hender Personen oder die Beratung in Bezug auf 
die Finanzierung, sind für die Betroffenen meist 
eine große Belastung. 

Die Angebote sind vielfältig, die Verfügbarkeit aber 
begrenzt. Die Abläufe zur Anmeldung und zur Fi-
nanzierung der Leistungen sind komplex. Hier 
bietet die Heimstiftung mit ihrem Gute-Pflege- 
Center professionelle und individuelle Beratung 
durch fachlich ausgebildete Mitarbeitende.

Gute-Pflege-Center

Aus der Heimstiftung
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Gut begleitet in allen Lebensphasen

Ein Sinnbild für Palliative Care ist der schützende Mantel. 
Das Wort „palliare“ stammt aus dem Lateinischen und 
bedeutet „mit einem Mantel bedecken“. Das englische 
Wort „care“ lässt sich ins Deutsche übersetzen mit „Für-
sorge“.

Palliative Care

Palliative Care –
eine Lebensbegleitung
Palliative Care umfasst bei wei-
tem mehr als die Versorgung in 
der unmittelbaren Sterbephase 
eines Menschen. Palliative Care 
bedeutet Lebesbegleitung und 
die Leidenslinderung in der Le-
bensphase, in der die Lebensqua-
lität der verbleibenden Zeit im 
Mittelpunkt steht, nicht mehr 
die Heilung und Rehabilitation.

Der Mensch wird in seiner Ge-
samtheit gesehen und begleitet, 
auf physischer, psychischer, so-
zialer und spiritueller Ebene.

Einführung Palliative Care
Das Versorgunskonzept von Pal-
liative Care ist Thema in der ge-
samten Evangelischen Heimstif-
tung und wird aktuell bei uns im 
Haus am Staufenberg eingeführt. 

Es fanden zwei Einführungsver-
anstaltugen im Haus statt, durch-
geführt von Johanna Göpfert, 
Referentin in der Stabstelle The-
ologie und Ethik. 
Eine Arbeitsgruppe Palliative 
Care wurde gegründet. Mitarbei-
tende aus allen Bereichen des 
Hauses sind darin vertreten. 

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe 
treffen sich in regelmäßigen Ab-
ständen, bearbeiten alle The-
menpunkte des Palliative Care 
Versorgungskonzeptes und un-
terstützen die Einführung. Mit-
arbeitende werden zu Palliative 
Care Fachkräften weitergebildet.

Palliative Care –
Verständnis
Palliative Care beinhaltet alle 
Maßnahmen und Bemühungen, 
die zum Erhalt und zur Verbesse-
rung der Lebensqualität der zu 
versorgenden Menschen und 
deren Angehörigen beitragen.
Alle Beteiligten an der Versor-
gung werden im Konzept mitbe-
rücksichtigt und einbezogen.

Sich verabschieden, Sterben und 
Trauer sind Bestandteile des Le-
bens. Eine Palliative Care Kultur 
wird entwickelt, in der diese 
Grundhaltung im Haus gelebt 
wird und auch nach aussen hin 
sichtbar und spürbar wird. 

Beratung und Begleitung – Hand in Hand 

Aus der Heimstiftung
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Immer wieder sind wir mit Neuem konfrontiert. 
Was im „Großen“ vielleicht die Zeitenwende ist, 
kann in der Einrichtung der Ruhestand eines Haus-
direktors oder einer liebgewordenen Mitarbeiterin 
sein. Im Persönlichen ist es vielleicht der Punkt, 
an dem wir merken, dass wir uns, auch mit Unter-
stützung, nicht mehr selbst versorgen können oder 
Eltern ins Pflegeheim ziehen.

Im Neuen des Pflegeheims kann die Chance der 
Sicherheit stecken, weil immer jemand da ist, aber 
auch die Verunsicherung, wahrzunehmen auf 
andere angewiesen zu sein und die damit manch-
mal verbundene Scham.

Das Bekenntnis der Hagar in der Jahreslosung Gott 
gegenüber: „Du bist ein Gott, der mich sieht“, kann 
darin zunächst auch unangenehm sein. Wir möch-
ten oft nicht, dass jemand uns so sieht, in unserer 
Angewiesenheit und Unsicherheit. Und vielleicht 
wissen wir auch noch nicht, wie Gott und andere 

In all dem Neuen: gesehen!

Glaube & Leben
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uns in unserer Verletzlichkeit begegnen. Mögli-
cherweise ging es Hagar ähnlich, als Gott ihr in der 
Wüste begegnete.

In dieser Begegnung scheint sie aber etwas Anderes 
erfahren zu haben: Sie erlebt, dass sie in dieser 
Verunsicherung nicht alleine ist, ja, dass Gott ihr 
in ihrer Unsicherheit sogar Ansehen schenkt, sie 
versteht und ihre schwierige Situation wertschätzt. 
Es ist fast wie das freundliche und ermutigende 
Zunicken einer Mutter oder eines Vaters ihrem 
Kind gegenüber, das gerade die ersten eigenen 
Schritte tut, und sich nach den ersten Schritten 
noch einmal ängstlich umblickt, um sich zu ver-
gewissern, dass sie noch da sind und diese neuen 
Schritte in Ordnung sind.

In dem freundlichen Zunicken steckt die Ermuti-
gung, dass Gott uns in unserer Unsicherheit sieht, 
dass er, der schon darüber hinaus sieht, uns zutraut, 
diese Herausforderung zu meistern, und vor allem, 
dass er da ist, dableibt und uns begleitet, auch wenn 
wir jetzt Schritte im Neuland gehen müssen. Sein 
Ansehen gilt nicht unserer Sicherheit und wird 
durch unsere Unsicherheit nicht in Frage gestellt. 
Es gilt uns.

In seinem Ansehen schenkt er uns Beziehung zu 
sich. In unserer Unsicherheit dürfen wir uns jeder-
zeit zu ihm umdrehen. Er blickt uns freundlich an, 
nickt uns aufmunternd zu und vergewissert uns so 
dieser, seiner Beziehung. In ihr darf auch Verunsi-
cherung sein. Seine Beziehung zu uns bricht im 
Alter nicht ab und auch dann nicht, wenn wir, auch 
als Sohn oder Tochter, Schritte in einer uns noch 
fremden und verunsichernden Lebenssituation zu 
gehen haben. Er nickt uns aufmunternd zu. Seine 
Beziehung zu uns hat auch im Neuen Bestand und 
trägt.

Er sieht uns und ermutigt uns, die nächsten tasten-
den Entdeckerschritte ins Neue zu wagen, hinein 
in die Welt, die er uns schenkt oder die er uns zu-
mutet. Wir dürfen gewiss sein, dass er uns mit 
seinen Augen leiten wird.

Wir haben einen Gott, der uns sieht.

Pfarrer Dr. Salomo Strauß

„Nichts ist so beständig  
wie der Wandel.“ 
Heraklit von Ephesus

„Das ist das Ende der Welt, 
sagte die Raupe - Es ist 
erst der Anfang, sagte der 
Schmetterling.“
Laozi

„Und jedem Anfang wohnt 
ein Zauber inne,  
Der uns beschützt und der 
uns hilft, zu leben.“
Hermann Hesse

Glaube & Leben
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Für die Bepflanzung vorbereitetes Sandbeet

Förderung der 
biologischen Vielfalt
An der Umgestaltung der Grün-
flächen waren viele Menschen 
beteiligt, darunter der Umweltre-
ferent der Heimstiftung Martin 
Suchanek, der Naturgartenplaner 
Frieder Weigand, die Projektlei- 
terin beim Naturschutzbund 
Aniela Arnold. Außerdem Aus- 
zubildende der Firma Audi, die  
im Haus am Staufenberg eine 
soziale Projektwoche absolvier- 
ten, Mitarbeitende des Hauses 
und Hausdirektor Matthias  
Kaden. Zu Beginn des Projektes 
hielt Aniela Arnold einen Vortrag 
über Pflanzen, Insekten, deren 
Lebensräume und über den öko-
logischen Nutzen der biolo-
gischen Vielfalt.

Arbeitsreiche Vorberei-
tung der Sandbeete
Auszubildende der Firma Audi 
und Frieder Weigand räumten 
alte Stauden und Wurzeln samt 
Erde ab und bauten die bishe-
rigen Wuchsflächen neu auf. 
Mehrere Anhänger mit Sand, 
Kies, Schotter, Steinen und eini-
ge Stämme Totholz mussten mit 
Schubkarren zu den Beeten ge-
bracht werden. Die Auszubilden-
den packten fleißig mit an. Es 
entstanden drei neue Sandbeete. 

Projekt „Blühende Gärten“ in Kooperation mit dem Naturschutzbund

Rund 650 insektenfreundliche Pflanzen und Stauden wurden im Garten unseres Hauses 
gepflanzt. Das Projekt „Blühende Gärten“ des Naturschutzbunds in Kooperation mit der 
Heimstiftung ist umgesetzt. Viele helfende Hände haben mitgewirkt.

Blühende Gärten –                 
miteinander für mehr Vielfalt

Einweisung: Was man beim Einpflanzen beachten muss

Reportage
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Auszubildende der Firma Audi 
beim Vorbereiten der Beete

Gemeinsames Bepflanzen der Sandbeete

Der Baum vor dem Betreuten 
Wohnen wird gefällt

Gemeinsames Grillen

Hoher ökologischer Nutzen 
Sandbeete haben einen erheb-
lichen Vorteil gegenüber her-
kömmlichen Beeten. In den 
mageren Sandböden wachsen 
heimische Stauden besonders 
gut, zudem bieten sie neuen Le-
bensraum für viele Tiere. 

Ungefähr 75 Prozent der Wild-
bienen nisten in Böden. Eidech-
sen siedeln sich gern in der Nähe 
von Steinhaufen an und sonnen 
sich gern auf ihnen. Für Käfer 
sind die Totholzstämme, die da-
zwischen gelegt wurden, eine 
wunderbare Nahrungsgrundlage 
und Lebensraum.

Professionelle Einweisung
Bevor es ans Einpflanzen ging, 
erklärte Frieder Weigand den 
Helfern, was hierbei zu beachten 
war. Nach der Einweisung wur-
den die Aufgaben verteilt und 
alle gingen tatkräftig ans Werk. 
An nur einem Nachmittag wur-
den rund 650 insektenfreund-
liche Pflanzen und Stauden ein-
gepflanzt. Das Ergebnis kann 
sich sehen lassen. Während der 
Pflanzaktion haben sich auch 
einige Bewohnerinnen und Be-
wohner als Zuschauer dazuge-
sellt und die Arbeit sehr interes-
siert verfolgt. 

Platz für neuen Baum
Beim Betreuten Wohnen wurde 
der inzwischen viel zu groß ge-
wachsene, nicht heimische 
Baum gefällt. An seiner Stelle 
wird im Spätherbst ein Apfel-
baum eingepflanzt werden.

Gemeinsames Grillen
Am Freitagachmittag wurde die 
Projektwoche mit einem ge-
meinsamen Grillfest gebührend 
abgeschlossen. Es war eine erfah-
rungsreiche gemeinsame Zeit.

Reportage
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Ein herzliches Dankeschön an alle Audi Auszubil-
denden, die uns tatkräftig unterstützt haben!

Auszubildende von Audi auf dem Wohnbereich

23 Auszubildende der Firma Audi absol-
vierten eine soziale Projektwoche im Haus 
am Staufenberg.

Die Auszubildenden wurden in verschiedenen 
Bereichen im Haus eingesetz: im Garten, bei Repa-
raturarbeiten und auf den Wohnbereichen. 

Görkan Yildiz und Özge Yildirim unterstützten die 
Mitarbeitenden der Alltagsbegleitung.  Sie deckten 
die Tische, halfen beim Abräumen und Spülen, 
servierten das Essen und beteiligen sich an den 
Aktivierungsangeboten. 

Marcel König, Mitarbeitender der Alltagsbegleitung 
wurde von Özge Yildirim unterstützt. Er berichtet, 
dass sie engagiert und eine tolle Hilfe war. Sie be-
wies viel Einfühlungsvermögen und war mit Freu-
de dabei.

Auszubildende der 
Firma Audi im Einsatz

In jeder Pflegeeinrichtung gibt es eine Interessen-
vertretung für die Bewohnerinnen und Bewohner. 

Der Bewohnerbeirat wird alle zwei Jahre gewählt 
und setzt sich aus Bewohnern, Angehörigen oder 
sonstigen Personen zusammen, die die Interessen 
der Bewohner der Einrichtung vertreten möchten.

Die Mitglieder des Bewohnerbeirats sind Vermittler 
und Bindeglied zwischen der Heimleitung und den 
Bewohnern. In den Beiratssitzungen werden aktu-
elle Themen wie Planung von Veranstaltungen, 
Alltags- und Freizeitgestaltung oder bauliche Ver-
änderungen miteinander besprochen. 

Vielen Dank an den Wahlausschuss und die Wahl-
helfer für die Organisation der Wahl.Wir gratulieren den neuen Mitgliedern

Am 28. September fand die Bewohnerbeirats- 
wahl statt. Heinz Strecker (Vorsitzender), Gerda  
Schweizer-Ofenloch, Dieter Haag und Gisela Tekolf 
wurden gewählt.

Neuer Bewohnerbeirat gewählt
Wir gratulieren den neuen Mitgliedern zu ihrer Wahl und freuen uns auf eine gute  
Zusammenarbeit.

Reportage
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Bewegender Festgottesdienst, leckeres Essen, buntes Programm und Musik  

Unser Sommerfest
Traditionell beginnt das Sommerfest mit 
dem Festgottesdienst, dieses Jahr war es 
ein ganz besonderer. 

Der Festsaal war gut gefüllt. Pfarrerin Cornelia 
Kohler-Schunk feierte ihren letzten Gottesdienst 
im Haus. 

Hausdirektor Matthias Kaden verabschiedete  
Pfarrerin Cornelia Kohler-Schunk am Ende des 
Gottesdienstes mit einer Ansprache in den wohl-
verdienten Ruhestand. Er dankte ihr für die jahre-
lange Fürsorge für unsere Bewohnerinnen und 
Bewohner und Mitarbeitenden und würdigte ihre 
treue Verbundenheit mit unserem Haus. Nach dem 

Gottesdienst ging es zum Mittagessen in den  
Garten. Es duftete schon herrlich nach gegrilltem 
Fleisch und Würsten. Zum Nachtisch wurden 
Eisbecher serviert.

Der Familienzirkus Frankordi glänzte mit Artistik 
und Akrobatik. Selbst die kleinsten Familienmit-
glieder zeigten stolz ihr Können.

Die Tiere des Streichelzoos hatten im Schatten der 
großen Bäume ihren Platz eingenommen und 
warteten geduldig darauf, von allen bestaunt, ge-
füttert und gestreichelt zu werden. 

Es war ein sehr schönes Sommerfest mit vielen 
bewegenden Momenten. 

Alpakas zu Besuch Familienzirkus Frankordi:
Auftritt beim Sommerfest 

Sommerfest im Garten

Beim Festgottesdienst
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Mitarbeitende beim Ausflug am ersten Termin

Aufgeteilt in zwei Gruppen an 
zwei Terminen machten sich 
rund 60 Mitarbeitende und Eh-
renamtliche mit dem Zug auf  
den Weg.

Bei strahlendem Sonnenschein 
und hochsommerlichen Tempe-
raturen stand zunächst die Stadt-
führung unter dem Motto „I han 
Kehrwoch“ mit Frau Schwätzele 
auf dem Programm. Die resolute 
schwäbische Hausfrau führt be-
waffnet mit Besen und Staubtuch 
durch die Stuttgarter Innenstadt 
und kennt dabei keine Diskre- 
tion. 

Der Rundgang führte uns durchs 
Bohnenviertel und endete im 
Innenhof des Alten Schlosses. 
Dabei lernten wir, wie man rich-
tig Kehrwoche macht und wa-
rum unbedingt mit Blecheimer 
und langer Feinripp-Unterhose. 
Der kurzweilige Rundgang war 
gespickt mit schwäbischen Sprü-
chen und Stuttgarter Anekdoten. 
So sei das schönste Kompliment 

und das höchste Lob für eine 
schwäbische Hausfrau: „Heute 
siehsch aber arg ragschafft aus.“ 
Natürlich durften wir auch kräf-
tig mitputzen, wie es unsere 
Lappen am Ende auch zeigten.
Im Anschluss gab es noch Zeit 
zur freien Verfügung, welche 
gerne mit einem Einkaufsbum-

mel auf der Königstraße oder 
gemütlich in einem Biergarten 
verbracht wurde. Insgesamt 
verging die Zeit wie im Fluge bis 
wir wieder mit dem Zug zurück-
fahren mussten und glücklich 
und zufrieden in Heilbronn an-
kamen. 

Unterwegs mit Frau Schwätzele im Bohnenviertel in Stuttgart

Betriebsausflug mit Frau Schwätzele. Endlich war es wieder soweit. Unser diesjähriger 
Betriebsausflug führte uns nach Stuttgart.

„I han Kehrwoch“ 

Das waren wichtige UtensilienMitarbeitende beim Ausflug am 
zweiten Termin

Frau Schwätzele in Aktion

Aktionen für Mitarbeitende 
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System, es stärkt die Muskulatur und 
schont dabei auch noch die Gelenke. Beim 
Radfahren kann man gut vom Alltagsstress 
abschalten und sich erholen.

Ran an die Pedale!

Die Evangelische Heimstiftung bietet 
ihren Mitarbeitenden in Zusammenar-
beit mit einem Fahrradanbieter das 
Fahrradleasing an. Es kann ein Fahrrad 
oder ein E-Bike geleast werden. 

Gut für Mensch und Umwelt

Zur Arbeit, zum Einkauf, Freunde besuchen 
oder einfach eine Fahrt ins Blaue: Mit dem 
Fahrrad geht das sogar ohne schädigende 
Klimagase. Das Radfahren erzeugt keinen 
lästigen Verkehrslärm, zudem nimmt das 
Rad nicht viel Parkfläche in Anspruch.

Radfahren macht Spaß und hat viele po-
sitive Auswirkungen auf Körper und Seele. 
Das Radfahren kräftigt das Herz-Kreislauf-

Leasing-Rad für Mitarbeitende

Simona Simonis freut sich über die willkommene 
Abwechslung: „Es ist wunderbar, da man mit Kol-
leginnen und Kollegen von anderen Bereichen ins 
Gespräch kommt.“ 
 
Für jeden Geschmack war etwas dabei, Süßes und 
Herzhaftes. Besonders beliebt war die große Fisch-
platte mit geräuchertem Lachs und Forelle. 

Frisch gestärkt ging es danach wieder an die Arbeit.

Simona Simonis beim Mitarbeiterfrühstück

Monatlich wechselnde Aktion für die Mit-
arbeitenden: Im September ist Frühstücks-
zeit. 

Im Café war ein vielfältiges Frühstücksbuffet auf-
gebaut. Die Mitarbeitenden konnten sich nach 
Belieben selbst bedienen. 

Es gab eine Auswahl an frischen Brötchen, verschie-
dene süße Fruchtaufstriche, eine Käseplatte, eine 
Wurstplatte mit Geflügelwurst, eine Fischplatte, 
aufgeschnittenes Gemüse, gekochte Eier und Säfte. 

Dazu passte gut ein Kaffee, Cappuccino oder eine 
Latte Macchiato aus dem Vollautomaten vor Ort.

Frühstück ist fertig
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Lyrik & Poesie

Gedichte zur Jahreszeit

Wer hat die schönsten Schäfchen?

Wer hat die schönsten Schäfchen?
Die hat der gold'ne Mond,
Der hinter jenen Bäumen 
Am Himmel droben wohnt.

Er kommt am späten Abend,
Wenn alles schlafen will,
Hervor aus seinem Hause 
Zum Himmel leis' und still.

Dann weidet er die Schäfchen
Auf seiner blauen Flur,
Denn all' die weißen Sterne 
Sind seine Schäfchen nur.

Sie tun uns nichts zu Leide
Hat eins das and're gern, 
Und Schwestern sind und Brüder
Da droben Stern an Stern.

Und soll ich dir ein's bringen,
So darfst du niemals schrei'n, 
Musst freundlich wie die Schäfchen
Und wie ihr Schäfer sein.

August Heinrich Hoffmann 
von Fallersleben (1798 – 1874)

Mondnacht

Es war, als hätt der Himmel
Die Erde still geküsst,
Dass sie im Blütenschimmer
Von ihm nun träumen müsst.

Die Luft ging durch die Felder,
Die Ähren wogten sacht,
Es rauschten leis die Wälder,
So sternklar war die Nacht.

Und meine Seele spannte
Weit ihre Flügel aus,
Flog durch die stillen Lande,
Als flöge sie nach Haus.

Joseph von Eichendorff (1788 – 1857)

Herbstbild
 
Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah!
Die Luft ist still, als atmete man kaum,
Und dennoch fallen raschelnd, 
fern und nah,
die schönsten Früchte 
ab von jedem Baum.
O stört sie nicht, die Feier der Natur!
Dies ist die Lese, die sie selber hält,
Denn heute löst sich von den Zweigen nur,
Was vor dem milden Strahl
der Sonne fällt.

Friedrich Hebbel (1813 – 1863)
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Brillenpaare
Optiker Klaus ist ein kleines 
Missgeschick passiert. Beim
Sortieren der Brillen sind ihm 
einige Modelle auf den Boden 
gefallen. Beim Aufheben 
bemerkte er, dass bis auf ein 
Modell alle doppelt vorhanden 
sind. Welches Brillengestell
gibt es nur ein einziges Mal?
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Diavorträge mit 
Bernd Mantwill

Sehr beliebt bei den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern 
des Hauses und des Be-
treuten Wohnens sind die 
Diavorträge im Haus.

Mit ausdrucksstarken Bil-
dern und spannenden Er-
zählungen nimmt uns 

Bernd Mantwill mit auf seine Reisen. Dieses Jahr 
waren wir mit ihm in Oberschwaben, im 
Schwarzwald, im Elsass und in Berlin. Zudem 
verzauberte er mit dem Diavortrag „Rosenträu-
me“. Voller Erzählfreude lässt er hautnah an 
seinen Erlebnissen teilhaben. Es waren schöne 
Nachmitage mit wunderschönen Aufnahmen.

Angebote im Haus

Diavortrag 

Der Herbst ist da!

Zum Herbstanfang gab es auf 
den Wohnbereichen zum 
Abendessen warmen Zwiebel-
kuchen und kühlen Feder- 
weißer. Der Zwiebelkuchen 
sorgte für eine heitere Diss-
kussion unter den Bewohne-
rinnen und Bewohner, über 
die „richtige“ Art der Zuberei-
tung und die „richtige“ Menge 
von Zwiebeln auf dem Kuchen. Es war sehr lehr-
reich zu hören, was man alles bei der Zubereitung 
beachten muss. Der Zwiebelkuchen hat nicht ganz 
genauso geschmeckt, wie wenn ihn die Bewohne-
rinnen und Bewohner selbst gebacken hätten. Aber 
dafür, dass er nicht selbst gebacken war, hat er doch 
ganz gut geschmeckt.

Frisch gebackene Waffel
Beate Junghans beim Waffelbacken

Waffelduft liegt in 
der Luft
Der Duft von frisch gebackenen Waffeln ist im 
ganzen Haus zu riechen.  Jeden zweiten Freita-
gnachmittag werden in allen acht Wohngruppen 
Waffeln gebacken. Beate Junghans verrät uns sogar 
ihr Geheimnis für den perfekten Waffelteig. 

Die Waffeln werden frisch serviert, jeder äußert 
seine Vorlieben. Eine Bewohnerin mag sie am lieb-
sten nicht zu dick, schön braun gebacken, mit ein 
klein wenig Puderzucker, einem Tupfer Sahne und 
dazu ganz viel Apfelmus. Ihre Tischnachbarin mag 
sie auch mal gern mit Marmelade oder Kirschen. 
Eine andere Bewohnerin erzählt, dass sie früher 
keine Waffeln kannte und noch nie welche geba-
cken hat. In einem Punkt sind sich aber alle einig: 
Sie schmecken hervorragend.

Feste und Veranstaltungen 
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dern ist des Müllers Lust“, „Am Brunnen vor dem 
Tore“.

Viel zu schnell ging dieser unterhaltsame Nach-
mittag zu Ende. 

Herbstkonzert im Festsaal

Der Festsaal war gut gefüllt, 51 Bewohne-
rinnen und Bewohner vom Haus und Mie-
terinnen und Mieter vom Betreuten Woh-
nen hatten sich eingefunden, um den 
wunderschönen Schlager-Raritäten zu 
lauschen und in Erinnerungen zu schwel-
gen.

Thomas Rothfuß begleitet die alten Schlager auf 
der Gitarre. Die Zuhörerinnen und Zuhörer kennen 
die Texte und Melodien, manch einer summt oder 
singt mit.

Einige der Lieder waren: „Im Frühtau zu Berge“, 
„Schwarzbraun ist die Haselnuss“, „Wenn der Früh-
ling kommt, dann schick ich dir Tulpen aus Amster-
damm“, „O du schöner Westerwald“, „Das Wan-

Herbstkonzert mit 
Thomas Rothfuß

Betreuten Wohnen hatte Ute Bantel passend zur 
Jahreszeit ein Wortspiel vorbereitet. 

Auf einem großen Blatt wurde das Wort Herbstzeit 
geschrieben. Es galt nun, zu jedem Buchstaben des 
Wortes Herbstzeit, Wörter mit dessen Anfangs-
buchstaben, passend zum Herbst, zu finden. Voller 
Eifer machten sich alle an die Aufgabe und Ute 
Bantel schrieb auf Zuruf die Wörter auf. 

Das Ergebnis konnte sich sehen lassen, das große 
Blatt war am Ende der Stunde voll beschriftet. 

Die Mieter vom Betreuten Wohnen kommen gern 
zu den Angeboten. Die Stunde am Vormittag 
verging wie im Flug, es wurde viel nachgedacht, 
überlegt und gelacht.

Beim lustigen Wortspiel mit Ute Bantel

Haselnüsse, Efeu, Rosen, Beeren, Sonnen-
blume, Trauben, Zierkürbis, Erntedank, 
Igel, Teppich. 

Als Angebot für die Mieterinnen und Mieter vom 

Herbstzeit
Herbstlicher Vormittag im Café für die Mieterinnen und Mieter vom Betreuten Wohnen.
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oder sich unwohl fühlt. Deswegen ist eine gute 
Dokumentation unerlässlich. Auch wenn der eine 
oder andere lieber Zeit mit den Bewohnerinnen 
und Bewohnern verbringt.

Wohnbereichsleitung
Mein Name ist Kyriaki Tagkaloglou, aber alle nen-
nen mich Kula. Ich bin seit fünf Jahren im Haus 
am Staufenberg. Meine Ausbildung zur Pflegefach-
kraft habe ich letztes Jahr absolviert. Im August 
übernahm ich die Aufgabe der Wohnbereichslei-
tung auf dem Wohnbereich 3.

Ich freue mich auf die neue Aufgabe und auf die 
Zusammenarbeit im Team.

Praxis-
anleitung
Mein Name ist Franziska 
Dehn. Seit dem 16. Mai bin 
ich als Fachkraft und Pra-
xisanleiterin angestellt.
Altenpflegefachkraft bin 
ich seit 2019. Für den Be-
reich der Praxisanleitung 
habe ich mich aus einem 
ganz bestimmten Grund entschieden. Ich 
möchte meine Träume verwirklichen und mei-
ne Erfahrungen in der Pflege angehenden Fach-
kräften und Helfern vermitteln. Teamarbeit und 
Förderung haben für mich oberste Priorität. Ich 
habe mich für das Haus entschieden, da mir hier 
Wertschätzung für mein Engagement in diese 
tolle Aufgabe entgegengebracht wurde. Ich bin 
froh, Teil dieses Teams zu sein. 

Kyriaki Tagkaloglou

Franziska Dehn

Mitarbeitende bei der Fortbildung

Auch vor Hauswirtschaft und Betreuung, vereint 
im Alltagsbegleiter, macht die Bürokratie nicht halt. 

Es muss dokumentiert werden, was den Bewohne-
rinnen und Bewohnern angeboten wurde und wo 
sie gerne dabei sind. Es ist wichtig zu wissen, was 
machen unsere Bewohner gerne und was mögen 
sie gar nicht. Auch ein Verlauf bei der Eingewöh-
nung oder bei Verschlechterung der allgemeinen 
Befindlichkeit ist wichtig in der Dokumentation.

Damit dies gelingen kann, müssen neue Mitarbei-
tende gut mit dem Programm vertraut gemacht 
werden. Es finden regelmäßig Schulungen der 
Alltagsbegleiter, durchgeführt durch die Leitung 
statt.

Im Sinne unserer Bewohner ist es uns wichtig, 
frühzeitig zu erkennen, ob jemand Probleme hat 

Schreibwerkstatt für die Alltagsbegleiter

Meldungen
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www.ev-heimstiftung.de

Tauch ein in den Alltag im Pflegeberuf, das Leben 
in unseren Einrichtungen, strategische Themen 
der EHS und vieles mehr.

Instagram

Facebook

Xing

YouTube

Linkedin

Kununu

Wir freuen uns über deinen Besuch auf  
unseren Social-Media-Kanälen. 

Stell dir vor, du erfährst noch 
viel mehr über die EHS.

Anzeige
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Kontaktdaten
Haus am Staufenberg
Max-von-Laue-Straße 50
74081 Heilbronn

Telefon: 07131 5832-0
Telefax: 07131 5832-601
E-Mail:  haus-am-staufenberg@

ev-heimstiftung.de

www.ev-heimstiftung.de


